
Zurzibiet

Ab Juni biegt der Durchgangsverkehr nach
dem Zurziberg (unten links) rechts ab auf
die Umfahrungsstrasse, die nach 190Metern
unter der bereits überwachsenen Tunneldecke
verschwindet. Bild: Sandra Ardizzone

Stefanie Garcia Lainez

Nach 34 Jahren ist es in wenigen Wo-
chen endlich so weit: In Bad Zurzach
wird der zweite Umfahrungstunnel er-
öffnet. Trotz grossem Rückhalt in der
Bevölkerungdauerte es, bisdasProjekt
endlich in Fahrt kam. Nach mehreren
Projektanpassungen gab das Bundes-
gericht schliesslich grünes Licht. Doch
von vorne.

Die Idee

23. September 1989: Der fast 1,3 Kilo-
meter langeNordumfahrungstunnel in
Zurzach wird 25 Jahre nach Planungs-
beginn eröffnet. Damit fahren pro Tag
10 500 Fahrzeuge weniger durch das
historische Zentrum. Das Projekt auf
den Weg gebracht hat der damalige
Ammann Franz Keller (†2020). Doch
schon zu diesem Zeitpunkt ist klar: Es
braucht noch einen weiteren Tunnel –
die Ostumfahrung.

Der Grund: Zurzach liegt an einem
alten Rheinübergang, an dem sich die
zwei Verkehrsachsen Zürich–Winter-
thur–Basel und Baden/Brugg–Zurzach
über den Rhein nach dem Klettgau
und Schaffhausen kreuzen. Während
die Rheintalstrasse im neuen Tunnel
nicht mehr via Promenaden- und Bas-
lerstrasse durch den Flecken fährt,
wälzt sich der Verkehr via Zurziberg
weiterhin durch den Ortskern. Zwi-
schen 6000 und 8000 Fahrzeuge
schlängeln sich in den 80er-Jahren
vorbei an über 400 Jahre alten Messe-
häusern wie dem Schlüssel oder der
Engelburg.

Das grosse Leiden

Mehr als zehn Jahre später: Die Bevöl-
kerung imhistorischenOrtskern leidet
unter dem Verkehrslärm und unter der
Luftverschmutzung.DieFolge:Liegen-
schaftsbesitzer investieren nicht mehr
in ihreHäuser, das geschichtsträchtige
Ortsbild beginnt zu zerfallen. 2001
spricht der damalige Gemeindeam-
mann Franz Nebel von einer drohen-
denGhetto-Bildungunddassdiewert-
volle Substanz des historischen Fle-
ckens gepflegt und geschützt werden
müsse.

Die beiden Zurzacher Grossräte
BeatEdelmann (CVP)undMarcel Iseli
(FDP)wollendeshalb viaMotionerrei-
chen, dass die Ostumfahrung bis 2011
realisiertwird. Sie argumentieren,dass
die Wohnqualität im Oberflecken und

im gesamten historischen Ortsbereich
in den vergangenen Jahren rapide ab-
genommen habe. Auch sei der schnel-
lere Zerfall der Gebäude nicht nur auf
die Belastung durch Abgase, sondern
auch auf die Erschütterungen durch
den Strassenverkehr zurückzuführen.
Doch der Vorstoss wird vom Kantons-
parlament abgeschmettert.

Erst 2007 – beinahe 20 Jahre nach
der Einweihung der Nordumfahrung
– rückt der zweite Tunnel auf der Prio-
ritätenliste des Kantons nach vorne
und wird als Zwischenergebnis in
den kantonalen Richtplan aufgenom-
men. Unterdessen heisst der Flecken
Bad Zurzach – Ende 2005 hat sich
das Stimmvolk entschieden, dem Na-
men der Gemeinde das «Bad» voran-
zustellen.

Die erste Hürde vor dem Volk

2007 stimmen die Bad Zurzacherin-
nen und Bad Zurzacher erstmals über
das Fleckenkonzept ab, das zum Ziel
hat, den historischen Marktflecken im
Zentrum aufzuwerten und neu zu ge-
stalten. Der Kredit über 100000
Franken wird an der Sommergmeind

klar angenommen. Zwölf Jahre später
segnet das Volk den über 19 Millionen
Franken teuren Verpflichtungskredit
wiederum deutlich mit 172 zu 20 Stim-
men ab.

Die Projektvarianten

Zurück ins Jahr 2007: Der Gemeinde-
rat kämpft für einen 700 Meter langen
Tunnel vom Zoll bis zum Eingang des
Oberfleckens. Zwar kostet dieser nach
erstenSchätzungenzwischen80bis95
Millionen Franken. Der Gemeinderat
befürchtet, dass sichbeiderhalb so teu-
ren offenen Linienführung die Belas-
tungen des Strassenverkehrs vom his-
torischenZentrum indieWohngebiete
verschieben könnten. Nach Probeboh-
rungen 2008 gehört diese bergmänni-
sche Variante zu den Empfehlungen.

2010 ist die Spannung gross, bevor
der Regierungsrat Peter C. Beyeler die
Katze aus dem Sack lässt: Der Kanton
schlägt eine 48 Millionen Franken teu-
re Variante vor, die Gemeinde muss
10Millionenübernehmen.Dassaufder
zweispurigen, 900 Meter langen Um-
fahrung bei diesem ersten Projektent-
wurf nur 185 Meter überdeckt sind,
kommt in Bad Zurzach nicht gut an.
Kritisiertwird zudem,dassdasTunnel-
portal im Siedlungsgebiet kurz vor der
Beckenmoosstrasse geplant ist.

Bei mehreren Projektanpassungen
wird die Tunnelröhre verlängert, erst-
mals um 100 Meter im Oktober 2010.
Somit wird auch die Einfahrt auf der
SeitedesZurzibergs ein erstesMal ver-
schoben.

Der Widerstand

Im Jahr 2008 gehen der Bad Zurza-
cher Gemeinderat und der Regie-
rungsrat noch davon aus, mit dem Bau
der Umfahrung 2012 beginnen und
diese 2015 einweihen zu können.

Doch es kommt anders: Nach der
Vorstellung des Projektes 2010 wächst
der Widerstand gegen die geplante
Ostumfahrung. Zuerst kritisiert eine
Gruppe von Anwohnerinnen und An-
wohnern die teilweise offene Führung
und reicht eine Petition ein. Danach
sagt auch der VCS Aargau dem Projekt
den Kampf an.

Dennoch: Im Januar 2012 sagen an
der Gemeindeversammlung 495 Bad
Zurzacherinnen und Bad Zurzacher
deutlich Ja zumKredit fürdenGemein-
debeitrag von 9,2 Millionen Franken.
270 sprechen sich dagegen aus. «Das

war fast schon eine legendäre Ver-
sammlung mit Rekordbeteiligung»,
sagtderheutigekantonaleGesamtpro-
jektleiter Guido Sutter zu diesem Mei-
lenstein. Mit 780 anwesenden Stimm-
bürgerinnenundStimmbürgern ist der
Beschluss definitiv und ein Referen-
dum ausgeschlossen.

ZudiesemZeitpunktbeinhaltet das
Projekt einen380Meter langenTunnel
und eine 85 Meter lange Überdeckung
im Bereich der Rehwiese. Wenige Mo-
nate späterwurdedasProjektnochmals
weiterbearbeitet.

DasResultat ist dieOstumfahrung,
wie sie aktuell fertiggestellt wird: Auf
der 990 Meter langen, zweispurigen
Strecke verschwindet die Strasse beim
Südportal nach rund 190 Metern im

530 Meter langen Tunnel und taucht
beim Anschluss an der Zürcherstrasse
wieder auf.

Die Mehrkosten

2013 genehmigt der Grosse Rat die In-
vestition für die Ostumfahrung in der
Höhe von 48,8 Millionen Franken. Die
budgetierten Gesamtkosten betragen
zudiesemZeitpunkt58MillionenFran-
ken. Aktuelle Messungen zeigen, dass
unterdessen täglichbereits fast 10000
Fahrzeuge durch den Flecken fahren.
DieFreude inBadZurzachundbeiReto
S. Fuchs, seit knapp einem Jahr Am-
mann, ist gross.

Doch bereits ein Jahr später zeigt
sich bei der Detail-Ausarbeitung des

Ostumfahrung:
Der lange Weg bis
zur Eröffnung
Im Juni wird das Jahrhundertprojekt eröffnet:
die fast 87 Millionen Franken teure Ostumfahrung
in Bad Zurzach. Welche Hürden der Umfahrungstunnel
nehmen musste und weshalb sich auch das Bundesgericht
damit befasste. Ein Rückblick.

Dauerbelastung: Tausende Autos und Lastwagen schlängeln sich seit Jahrzehnten
jeden Tag durch den historischen Ortskern. Bild: Angelo Zambelli (3. 10. 2012)

BeatEdelmann
damaliger Grossrat

«Der schnellereZerfall
derGebäude istnicht
nuraufdieBelastung
durchAbgase,
sondernauchauf
dieErschütterungen
durchdenStrassenver-
kehr zurückzuführen.»
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Projekts: Es entstehen deutliche
Mehrkosten, unter anderem wegen
des schwierigen Untergrundes. Der
Regierungsratmuss beimGrossenRat
einen Zusatzkredit in der Höhe von
15,9Millionen beantragen. Das Parla-
ment sagt Ja, wenn auch zähneknir-
schend. Dennoch: Der Baustart des
Projektes verschiebt sich um ein Jahr
auf 2017.DieKosten belaufen sich nun
teuerungsbereinigt auf 75,2Millionen
Franken.

Die Verzögerung

Im Herbst 2015 liegen die Unterlagen
öffentlichauf. 24Einwendungengehen
ein, eine davon vom VCS Aargau, und
verzögerndasProjekt.Vierweitere fol-

gen bei derAuflage einer Projektände-
rung.Bis 2018kannmit 19Einwendern
eineEinigungerzieltwerden.DerBau-
start ist nun für 2019 vorgesehen.

Das Machtwort
des Bundesgerichts

Eine Einsprecherin zieht ihre Einwen-
dungaberweiterbis vorBundesgericht.
Ihr Kritikpunkt: Im geplanten Tunnel
werdedasbehindertengerechteGefäl-
le um vier Prozent überschritten. In
einem Notfall-Szenario sei dies ein
nicht tolerierbares Risiko.Dochweder
das Verwaltungs- noch das Bundesge-
richt gehen auf ihre Beschwerde ein.
Der Grund: Sie hat nur einen kleinen
Teil desKostenvorschussesvon25000

Frankenbezahlt – unddiesnicht recht-
zeitig. Im November 2018 erhält die
Ostumfahrung somit grünes Licht,
sechs Jahre nach der deutlichen Zu-
stimmung des Volkes.

SolcheVerzögerungen seien für ein
Projekt in dieserGrössenordnungnor-
mal, sagtGuidoSutter. ZumEntscheid
des Bundesgerichts sagt er: «Ein abso-
luterMeilenstein.»

Der Spatenstich

Am10. Januar 2020erfolgt schliesslich
der Spatenstich. Anwesend sind nicht
nurRegierungsrat StephanAttiger,Vor-
steherdesDepartementsBau,Verkehr
und Umwelt, sondern auch alt Am-
mannFranzNebel undder frühereRe-

gierungsrat Peter C. Beyeler, die das
Projekt lange begleitet haben.

Die starkkritisierteNeigungvon10
Prozent ist bis zum Schluss geblieben.
Dies imGegensatz zur offenenLinien-
führung: Der Tunnel wurde in all den
Jahren von ursprünglich 185 auf 530
Meter verlängert. Das Tunnelportal
unterhalbdesZurzibergswurdeweiter
andenSiedlungsrandverschoben.Das
Portal Glocke auf der Seite des Zolls
blieb unverändert.

Die Herausforderungen
beim Bau

DiegeologischeKomplexitätdesUnter-
grundsbereitet auchbei denBauarbei-
ten Probleme. Gesamtprojektleiter

Guido Sutter nennt den sogenannten
KriechhangalsBeispiel: «DerBergbe-
wegt sich imoberenTeil leicht inRich-
tungRhein.Deshalbwirkenviel stärke-
re Kräfte auf den Tunnel als zuerst an-
genommen.»

Hinzu kommen die Teuerung und
die Coronapandemie: Etwas mehr als
zwei Monate nach Baustart ruft der
Bundesrat die ausserordentliche Lage
aus. Zwar werden dank Schutzmass-
nahmen die Bauarbeiten fortgesetzt,
doch es kommt zu vereinzelten Liefer-
engpässen.All dieshat aucheineErhö-
hungderKosten zur Folge: 2022heisst
derGrosseRatweitere 11,44Millionen
Franken gut – wiederum zähneknir-
schend. Die Gesamtkosten belaufen
sich somit auf86,73MillionenFranken.
Esgibt aber auchguteNachrichten:Die
Bauarbeiten kommen schneller voran
als geplant – derTunnel istwenigeMo-
nate früher fertig. Und die Endkosten-
prognose geht von Investitionen über
83Millionen Franken aus.

Für den Flecken bedeutet die Ost-
umfahrung eine grosse Entlastung:
OhneTunnelwärengemäss Schätzun-
gendesKantons bis ins Jahr 2025 rund
10500 Autos und Lastwagen auf der
Hauptstrasse und 12000 auf der
Schwertgasse sowiePromenadenstras-
se unterwegs. Dank des Tunnels wird
derhistorischeFleckenum8300Fahr-
zeuge entlastet – auf der Hauptstrasse
werdennochderen 3700erwartet, auf
der Schwertgasse und Promenaden-
strasse,wosichdieMigrosbefindet, de-
ren 5600.

Das Tunnelfest

Drei Jahre und fünf Monate nach Bau-
start kanndasVolknunamersten Juni-
wochenendedieEröffnungdesUmfah-
rungstunnels feiern.Dafür steigt inBad
Zurzach,dasnachderFusionmit sieben
anderen Gemeinden seit 2022 zur
Grossgemeinde Zurzach gehört, ein
Tunnelfest. Sowie schon vor 34 Jahren
beiderEröffnungderNordumfahrung.

Am Samstag, 3. Juni, um 10 Uhr
startet der offizielle Eröffnungsanlass
mitRegierungsrat StephanAttiger und
einem umfassenden Rahmenpro-
gramm. Am Montag, 5. Juni, wird der
Tunnel schliesslich für den Verkehr
freigegeben.

In einer Serie beleuchtet die Aargauer
Zeitung bis zur Einweihung am 3. Juni
die Entstehungsgeschichte und die
Menschen hinter der Ostumfahrung.

Am Durchstich schaufeln der damalige Bad Zurzacher Ammann Beni Scheuber (im
Bagger) undKantonsingenieurRolfH.Meier die letztenMeter frei.Bilder: S. Bigler (20. 8. 2021)

Ammann Beni Scheuber (v. l.), Projektleiter Guido Sutter, Bauunternehmer Erich Erne,
Regierungsrat Stephan Attiger und alt Ammann Franz Nebel beim Spatenstich 2020.

28
Einsprachen gingen
insgesamt gegen das
Umfahrungsprojekt ein,

eine davon vom
VCS Aargau.

1989
wurde die Nordumfahrung
eröffnet. Dass der Flecken
einen zweiten Umfah-

rungstunnel benötigt, war
bereits bekannt.

Ab2010
wuchs der Widerstand

gegen die Ostumfahrung.
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